
 

Deutscher Juristinnenbund e.V. (djb) ● pm22-37 ● 24.11.2022 ● Seite 1/1 

Berlin, 24. November 2022 

PRESSEMITTEILUNG 

Deutscher Juristinnenbund e.V. 
Vereinigung der Juristinnen,  
Volkswirtinnen und Betriebswirtinnen 

Geschäftsstelle / Office: 
Kronenstr. 73  ●  D-10117 Berlin 
fon: +49 30 4432700  ●  fax: +49 30 44327022   
geschaeftsstelle@djb.de  ●  https://www.djb.de 

Weiterhin große Herausforderungen bei der Beseitigung von Gewalt 

gegen Frauen 

Der Deutsche Juristinnenbund e.V. (djb) pocht anlässlich des Internationalen Tags zur Beseiti-

gung von Gewalt an Frauen am 25.11.2022 auf Verbesserung des Gewaltschutzes. Gewalt an 

Frauen kommt in unserer Gesellschaft in verschiedenen Situationen und Formen zum Aus-

druck: Ob in der Arbeitswelt, in Paarbeziehungen oder im digitalen Raum. Nährboden hierfür 

ist ein misogynes Rollenverständnis mit einem Machtgefälle zuungunsten der Frauen. Zuletzt 

hat der GREVIO-Bericht für Deutschland einmal mehr deutlich gemacht, dass der Schutz vor 

geschlechtsspezifischer Gewalt nicht ausreichend ist. An einer gänzlichen Umsetzung der Is-

tanbul-Konvention, die zur Beseitigung von Gewalt an Frauen wesentlich ist, fehlt es noch im-

mer.  Dabei steht für die Präsidentin des Deutschen Juristinnenbundes (djb) e.V., Prof. Dr. 

Maria Wersig, fest: „Wir dürfen uns nicht auf dem ausruhen, was wir bisher erreicht haben, 

sondern müssen weiterhin die Bedürfnisse aller Frauen beim Schutz vor Gewalt im Blick be-

halten und dabei insbesondere auch marginalisierte Personengruppen in den Blick nehmen.“ 

Wesentliche Forderungen des djb in diesem Bereich sind präventive Maßnahmen zur Bekämp-

fung von geschlechtsspezifischer Gewalt sowie entsprechende Fortbildungen der Strafverfol-

gungsbehörden. Ein zentraler Bestandteil einer Strategie zur Beseitigung von Gewalt gegen 

Frauen ist zudem mehr Forschung zu diesem Thema. Denn nur auf Grundlage gesicherter em-

pirischer und rechtswissenschaftlicher Erkenntnisse lassen sich die vielfältigen Ausdrucksfor-

men von geschlechtsspezifischer Gewalt vollständig erfassen und effektiv bekämpfen. Der djb 

veranstaltet daher heute und morgen gemeinsam mit dem Kriminologischen Forschungsinsti-

tut Niedersachsen die Tagung „Gender and Crime - sexuelle Selbstbestimmung und ge-

schlechtsspezifische Gewalt“ um Forschung zum Thema geschlechtsspezifische und sexuali-

sierte Gewalt in Deutschland und international sichtbar zu machen und einen Austausch zwi-

schen Wissenschaftler*innen und Praktiker*innen auch unter Einbeziehung einer interessier-

ten Öffentlichkeit zu ermöglichen. Eine Anmeldung ist weiterhin möglich und die kostenfreie 

Teilnahme steht allen Interessierten offen. 

Wie die Vorsitzende der Strafrechtskommission, Dr. Leonie Steinl, in ihrer Eröffnungsrede zu 

der Gender and Crime-Tagung heute Morgen festhielt: „Wir müssen die gesellschaftlichen 

Strukturen, die geschlechtsspezifische Gewalt begünstigen, genau erfassen können, um sie 

abbauen zu können.“ Für den Abbau dieser Strukturen setzt sich der djb am 25.11 und an 

jedem anderen Tag des Jahres ein. 
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